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Accordingly, we presently regard Rostrospirifer and Arduspirifer as parts of different 
phylogenetic lineages. 
Our project “Phylogeny and Palaeobiogeography of Devonian Brachiopods from Europe and 
China” is supported by the German Academic Exchange Service (DAAD) in cooperation with 
the Chinese Sholarship Council. 
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Entlang der Baustelle der ICE-Trasse von Frankfurt am Main nach Köln entstanden 
zahlreiche temporäre Aufschlüsse in den Siegen-Schichten, aus denen sehr reichhaltige und 
gut erhaltene marine Faunen gewonnen wurden (SCHINDLER et al., 2004). Über die 
Bearbeitung der Brachiopoden wird berichtet. In den siltig-tonigen, zum Teil auch sandigen 
Sedimenten sind die Brachiopoden in Schill-Lagen oder als einzelne Steinkern-Exemplare 
überliefert. Insgesamt besteht die Brachiopoden-Fauna aus 19 Arten, von denen die meisten 
leitend für das Siegenium (mittleres Unter-Devon) sind, so z.B. Chonetes unkelensis, 
Platyorthis circularis taunica, Proschizophoria personata, Hysterolites hystericus, 
Acrospirifer primaevus, “Athyris” avirostris, Dinapophysia papilio, Rhenorensselaeria 
strigiceps und Cryptonella minor. Aufgrund des Vorkommens von Hysterolites hystericus 
und Chonetes unkelensis können die Fundschichten in das Ober-Siegenium nach der 
regionalen Unterteilung datiert werden. Im Rahmen der Faunenbearbeitung konnte eine neue 
Gattung mit der einzigen Art “Rensselaeria” crassicosta identifiziert werden sowie die in 
offener Nomenklatur geführte neue Art Plicostropheodonta n. sp. A. Dominiert wird die 
Brachiopoden-Fauna von Hysterolites hystericus, Chonetes unkelensis und Rhenorensselaeria 
strigiceps. Rhenorensselaeria strigiceps und “Rensselaeria” crassicosta sind oft als 
doppelklappige Steinkerne in Lebendstellung überliefert, wobei sie mit dem hinteren Ende der 
Schale nach unten orientiert sind. Die Schichtfolge besteht vorwiegend aus Tonsteinen und 
Siltsteinen, mit eingeschalteten sandigen Lagen. In diesen sandigen Lagen kommen fast 
ausschließlich Vertreter des rhynchonelliden Brachiopoden Oligoptycherhynchus cf. 
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daleidensis vor. Es handelt sich eindeutig um Sedimente der Rheinischen Fazies, die 
wahrscheinlich einem deltafernen Ablagerungsraum im Bereich der Sturmwellenbasis 
entsprechen (SCHINDLER et al., 2001). 
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Für panzertragende Tiergruppen wie Schildkröten oder Krokodile gibt es neben der 
Mikrostrukturuntersuchung von Zähnen und Skelettknochen noch die Möglichkeit der 
Untersuchung der Hautverknöcherungen des Panzers. Im Tierreich gehören die Schildkröten 
wohl zu den best gepanzerten Tieren überhaupt da ihre Rumpfregion generell durch eine feste 
Panzerschale geschützt wird, unter der auch der Kopf sowie die Extremitäten Schutz finden. 
Anhand der riesigen Halswenderschildkröte Stupendemys geographicus (Pleurodira: 
Podocnemidae) aus der Urumaco-Formation (Obermiozän) von Venezuela und Brasilien soll 
erläutert werden, ob und wie phylogenetische und funktionelle Zwänge Einfluss auf die 
Knochenmikrostruktur des Schildkrötenpanzers nehmen können. Die Untersuchung der 
Panzermikrostruktur konnte hierbei an zwei Individuen von S. geographicus durchgeführt 
werden, wobei das kleinere Individuum eine ungefähre Panzerlänge von 2-3 Metern, das 
größere Individuum eine Panzerlänge von beachtlichen 3,3 Metern erreichte. Vergleiche mit 
den rezenten podocnemiden und pelomedusoiden Halswenderschildkröten Podocnemis 
erythrocephala und Pelomedusa subrufa einerseits, sowie den fossilen bothremydiden 
Halswenderschildkröten der Gattungen Bothremys, Taphrosphys und Foxemys andererseits, 
bildeten die Grundlage der Mikrostrukturanalyse in Bezug auf phylogenetische Effekte. Für 
die Überprüfung funktioneller Effekte (z.B. Grösseneffekte) schlossen sich weitere 
vergleichende Studien an den Riesenschildkröten Hesperotestudo crassiscutata (terrestrisch) 
und Archelon ischyros (marin) an.  

Der plesiomorphe Schalenaufbau des Schildkrötenpanzers, mit einer Sandwich- oder 
Diploestruktur (kompakte Knochenlagen umrahmen inneren leichten, spongiösen Knochen), 
findet sich besonders stark ausgeprägt sowohl bei der aquatischen Stupendemys als auch bei 
der fossilen Landschildkröte Hesperotestudo. In beiden Fällen ist aufgrund der enormen 
Größe der Schale eine extreme Leichtbauweise verwirklicht. Diese Sandwichbauweise findet 
sich auch bei den kleineren Schildkröten-Gattung Pelomedusa wieder, allerdings ist hier der 
Abstand der kompakten Knochenlagen zueinander begrenzt. Bei den Bothremydiden ist die 
interne kompakte Knochenlage weitgehend reduziert, sodass eine Sandwich-Struktur im 
eigentlichen Sinne nicht mehr verwirklicht ist. Im Falle von Archelon überwiegen klar 
funktionelle Zwänge auf die Knochenmikrostruktur: in der Panzermikrostruktur der 


